
Hebe-Apparat "Samfon"

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 25 (1909)

Heft 7

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-582921

PDF erstellt am: 27.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582921


Kr. 7 SOnftt. („3Jletflerblatt") 105

^ebe^^avat „6atnfon"*
Untenftetjenbe 2tbbitbungen geigen einen fe£>r inter=

effanten, anwerft praïtifctjen Stpparat, um eingerammte
ißfäf)le, ©punbroänbe zc. fetbft. bei liefen bis gu 4 ni,
bei roetctjer ein ^jerauSgietjen mit anbeten 9Jtittetn un=

möglich ift, au§ ber ©rbe gu fjeben. $ig. 1 geigt baS

herausheben fentrectjter ißfätjte unb jfig. 2 baS ,jpeben

fctjräg.im 33oben ftectenber hötgerner ober eiferner ißfdtjte.
®ie $abrifation biefeë SBerfgeugeS tjat bie $irma

îlbotf ©raf, 9ttafct)inenfabrif, ®onftang.
tinter ben gahtreictjen tec^nifctjen 93eroollfommuungen,

beroorgerufen buret) bie ©ntroictlung non ©eroerbe unb
$nbuftrie, bärfte biefer ÜIpparat groeifetloS eine erfte
©teile einnehmen unb non fämttict)eu $ntereffenten be=

grüfjt roerben, benn buret) längeres eittgehenbeS ©tubium
ift cl ber Sabril gelungen, benfetben berart uotlt'ommen

$ür 23aumeifter, 53aubet)örben, ©tettrigitätSgefelb
fetjaften, ©emeinben k. ift biefer Stpparat gerabegu uro
entbehrlich- 9Ran bebent'e nur, mit roetetjem .ßeitaufroanb,
mit roelctjem îtrbeiteraufgebot unb taft not teaft mit
roetctjer ©efatjr unb gefunbt)eitlict)er ©ctjäbigung foroie
grojjem Sftateriatoertuft baS |>erauSgiet)en fotetjer ißfoften
biët)er nerbunben mar, benn betann'tlict) bebiente man
fict) gu biefem ßroecte auSfchtiefjlict) eiferner Kammern
unb Söinben, bie in bie tßfäljte eingefdjtagen mürben,
aber ben grofjen iftact)teil- hatten, ba| letztere buret) bie
nieten Söctjer itttb burch baS unnermeibtietje ©inbringen
non SBaffer unb ©anb gu faulen anfangen, rooburet) ein
fetjnetter unb großer 33erfd)teif) an Sftaterial • oerurfadft
mürbe.

®iefe nachteiligen folgen finb bei Slnroenbung beS

fpebe=2tpparateS „©amfon" nottftänbig auSgefcutoffen unb
ift eS gerabegu ein Vergnügen, mit biefem ibeaten 3öert=

geug gu arbeiten. ©S ift äufjerft folib unb teitS auS

@taf)t, teitS au§ ©chmiebeeifen angefertigt, fo bafj eine

2lbnüipng beSfetben in abfef)barer jfeit nicht eintreten
t'ann, audt) ift burd) Stnbringung non ©ctjutgbtectjen bafür
©orge getragen, baff bei |>anbt)abung beS Apparates
irgenbroetdje Unfälle nict)t nort'ommen tonnen.

®aS foerauSgieljen non ©langen alter 2lrt auS bem

töoben, fetbft raenn foletje bis 4 m tief fteefen, ift mit

gig-1-

herguftetlen, baff er nidtjt nur in SSegug auf feine fotibe
unb norteitt)afte Uonftruftion, fotibern auet) burch Kbie
3roedmäfjigfeit unb SeiftungSfätjigteit UnoergleidflidfeS
bietet, mie ja auch bet'annttid) ber SGBert eines jeben
SßerfgeugeS lebigtid) burch feine norteilhafte Slnmenbung
in ber ißrapiS ftänbig mächft.

®er .fpebeapparat „©amfon" bient in ber £>aupt=
fache bagu, ©erüftftangen, ^taggenmafte, &etegrapt)ero
ftangen, foroie überhaupt ißfät)Ie alter 9lrt, fetbft mettn
folctje bis 4 in tief im ü3oben fteefen, ohne ©ct)ioierigteit,
otjne grofje Straftanftrengung unb ohne biefetben in irgenb
etner Söeife gu befetjäbigen, heoauSgugietjen. ©r ift barauf=
hip gur ©enüge erprobt unb finb babei gerabegu über=
ïafdjenbe iRefuttate ergiett.

gig. 2.

|)ilfe biefeS StpparateS fpietenb leicht gn beroirten, unb
gmar ohne babei auch eingigen ©patenftich gu
tun ober fict) Rietet unb ©chaufet gu bebienen, gang ab=

gefehen" banon, baff bie gange Slrbeit nur bie ,>]eit eines
2lugenbticfeS ift, baff babei gang bebeutenb an StrbeitS»

träften gefpart roirb unb baff Unfälle irgenbroetcher Slrt
ooltftänbig auSgefct)toffen finb.

®er Slpparat ift nicht gu fctjroer, tro^bem aber für
feinen 33ermenbungSgroect träftig genug, er ift auch für
bie |)anbt)abung fo. bequem mie mögtief) gehatten, fo bajj
er überall hin mitgenommen roerben tann.
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Hebe-Apparat „Samson".
Untenstehende Abbildungen zeigen einen sehr inter-

essanten, äußerst praktischen Apparat, um eingerammte
Pfähle, Spundwände :c. selbst bei Tiefen bis zu 4 m,
bei welcher ein Herausziehen mit anderen Mitteln un-
möglich ist, aus der Erde zu heben. Fig. 1 zeigt das
Herausheben senkrechter Pfähle und Fig. 2 das Heben
schräg im Boden steckender hölzerner oder eiserner Pfähle.

Die Fabrikation dieses Werkzeuges hat die Firma
Adolf Graf, Maschinenfabrik, Konstanz.

Unter den zahlreichen technischen Vervollkommnungen,
hervorgerufen durch die Entwicklung von Geiverbe und
Industrie, dürfte dieser Apparat zweifellos eine erste
Stelle einnehmen und von sämtlichen Interessenten be-

grüßt werden, denn durch längeres eingehendes Studium
ist es der Fabrik gelungen, denselben derart vollkommen

Für Baumeister, Baubehörden, Elektrizitätsgesell-
schaften, Gemeinden :c. ist dieser Apparat geradezu un-
entbehrlich. Man bedenke nur, wit welchem Zeitaufwand,
mit welchem Arbeiteraufgebot und last not least mit
welcher Gefahr und gesundheitlicher Schädigung sowie
großem Materialverlust das Herausziehen solcher Pfosten
bisher verbunden war, denn bekanntlich bediente man
sich zu diesem Zwecke ausschließlich eiserner Klammern
und Winden, die in die Pfähle eingeschlagen wurden,
aber den großen Nachteil hatten, daß letztere durch die
vielen Löcher und durch das unvermeidliche Eindringen
von Wasser lind Sand zu faulen anfangen, wodurch ein
schneller und großer Verschleiß an Material verursacht
wurde.

Diese nachteiligen Folgen sind bei Anwendung des

Hebe-Apparates „Samson" vollständig ausgeschlossen und
ist es geradezu ein Vergnügen, mit diesem idealen Werk-

zeug zu arbeiten. Es ist äußerst solid und teils aus
Stahl, teils aus Schmiedeeisen angefertigt, so daß eine

Abnützung desselben in absehbarer Zeit nicht eintreten
kann, auch ist durch Anbringung von Schutzblechen dafür
Sorge getragen, daß bei Handhabung des Apparates
irgendwelche Unfälle nicht vorkommen können.

Das Herausziehen von Stangen aller Art aus dem

Boden, selbst wenn solche bis 4 m tief stecken, ist mit

Fig. 1-

herzustellen, daß er nicht nur in Bezug auf seine solide
und vorteilhafte Konstruktion, sondern auch durch seine
Zweckmäßigkeit und Leistungsfähigkeit Unvergleichliches
bietet, wie ja auch bekanntlich der Wert eines jeden
Werkzeuges lediglich durch seine vorteilhafte Anwendung
in der Praxis ständig wächst.

Der Hebeapparat „Samson" dient in der Haupt-
sache dazu, Gerüststangen, Flaggenmaste, Telegraphen-
stangen, sowie überhaupt Pfähle aller Art, selbst wenn
solche bis 4 m ties im Boden stecken, ohne Schwierigkeit,
ohne große Kraftanstrengung und ohne dieselben in irgend
emer Weise zu beschädigen, herauszuziehen. Er ist darauf-
hm zur Genüge erprobt und sind dabei geradezu über-
raschende Resultate erzielt.

Fig. 2.

Hilfe dieses Apparates spielend leicht zn bewirken, und
zwar ohne dabei auch nur einen einzigen Spatenstich zu
tun oder sich Pickel und Schaufel zu bedienen, ganz ab-
gesehen" davon, daß die ganze Arbeit nur die Zeit eines
Augenblickes ist, daß dabei ganz bedeutend an Arbeits-
kräften gespart wird und daß Unfälle irgendwelcher Art
vollständig ausgeschlossen sind.

Der Apparat ist nicht zu schwer, trotzdem aber für
seinen Verwendungszweck kräftig genug, er ist auch für
die Handhabung so. bequem wie möglich gehalten, so daß
er überall hin mitgenommen werden kann.
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